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jtluftrirte frfpoei^rifcfye f)cmbœerfer=<geitung.

weniger glatt ift. 93ei (jalbroegl aufrnerffamev 93el)attbltutg joll man
für Saljre fjittaul geforgt unb «on ber läftigen 8"gl«ft 3iu()e Ijabett

Safiir tiiujj man aber ©ebulb Ijaben uttb ttidjt uor.iettig öffnen, fori*
bent jebeä Qenfter einjetn beljanbeht.

(ßeit>erb Itches 3tlöurtgsu>efen.
SBafclftabt. Ser tjiefige §anbl«er(etuerein befdjäftigte fid) in

feiner legten ©iljuttg mit ber befannten ©nquete über bas @cfctten=
unb Sdjvlingiroejeit. Sabct mürbe u. 91. fonftatirt, bajj in 93afel
bie S3el;rjeit in ber Stege! im 15. ober 16. 9llterljaf)re beginnt unb
burdjfdjnitttid) 3 Statjre bauert, and) menu ber ßeljtling oom Weiftet
Koft uitb ßogil crl)ält; mo letjterel nid)t ber galt ift, mirb «ont
Weifter eine ©nlfdjäbigung be,)al)lt. Sie Wieifter fdjtcleit itjre fieljr*
tinge jo «iel alb möglid) in bie 3ortbilbung§id)tiie (Seid)ttu!igl* unb
Wobeltirfrijute). Sie Kemtlniffe beim ïlultritte aul ber öeljre finb
genügenb, aüerbingb nidjt guttt Uebertritt als Weifter. 9111 Uebel*
ftänbe im ßeljriinglwefett Ijabeu fid) Ijeraulgeftellt, bajj ber ßeljrling
jid) nidjt gern unb freubig untergeorbneten Slrbeiten unterjieljt. Sie
ßinfüljrung ber tfJrämirung ber 2ef|rling§arbeiten Ijat fid) all gut
ermicfen. 93ejüglid) ber ©efellert ift Ijerborjuljebett, bag ber Sunt)»
jdjnittblülju per Sag gr. 3.50 nidjt überfteigt unb «on biefent 93e*

trag für Kofi unb ßogil burdjfdjnittlid) 13 ffr. ju begafjUo finb, jo
bajj ben ©efedett nur ein Keiner lleberjdjuf) bleibt.

Pmtnsxüefen.
Scr ©ciucrbcucrein 3t ©allen madjt Wontag ben .3. Suit;

einen gemeinfamen 9lulflug uad) ßatibquart, um sie bortigen gabrif»
einridjtuugeu (Çol.iftofffabrit, rßapierfabrif, Diafdjineufabrit unb
medjatiifdje 98erfftätten) ju ftubiren. Wittageffen in Stagat ; uadjtjer
tBejucb ber Warmorbrüdje bajelbft, eueutuelt aud) ber ©djieferbrüdje
in 93aburu unb ber Safelfabrif in 5|3fnfet§.

für 2UIe.

J. Soli., SBir nennen Sljiten «orläufig als 93eguglqueden
bie ginnen : §. 9t e b m a tt n, tßl)otograp() in Chaux-de-Fonds, rue
du Pasc 12 unb S a n g & 3 i p fer, 931)otugrapl) beim Kuitjaul 93abcit.

SßenigftenS waren biefe beiben girnteu auf ber Sdjroetjerifdjen liait*
beSauäftetluug in 3'trid) mit „93 1) o t o g r ap b te tt, in tfSorjellan,
Wtldjglal u u b ©mail eingebrannt", «ertreten, ©otlteu
2!f)neit biefe Ibreffen uid)t genügen, fo werben wir uni gerne nad)
weiteren 93e,;uglqttelleu für biefe ©pejialität umfeljen.

V. R., töafcl. ©§ ift Sljatfadje, bajj man in ber <8tabt St.
©allen 10 bil 20 tprojent tljeurer baut all in 93afe!, Sürid) unb
93ern. Sie Urfadjen biefer ©rfdjeinung finb eineltljetll in ben burd)
Ijöfjcre Sebenêinittel» unb ßogilprctfe bebingten größeren Arbeitslöhnen,
anberjeitl in ben höheren gradjten für bie meiften Saumaterialieu
,iu fudjen unb, nicht ju oergeffen, — in beut Uniftanbe, bajj l)ier bie
93aut)anbwerfer unb ©auunterne()mer «oit beut ruinöfen gegenfeitigen
Unterbieten, wie el anberwärtl «orfonimt, abgegangen unb gu foli*
ber Söeredjnung übergegangen finb. ©ute Arbeit foil audj gut
bejaljlt werben! —

M. A. tu Srfiôitcitùcrfj. 6ine belfere Wöbelpolitur all bie
btêfjer übliche SdieUafpolitur ift uni nidjt befannt. 9K>Ueid)t teuut
einer unjerer ßeier eine erfolgreichere Wanier, wegpalb mir gbre
grage ber offen Hieben SBeanluiortung übergeben Uebrigetts niadteu
wir Sie auf beu Artifel „fBolireit non ßoljarbeiten" in 9it- 1,

pag. 5 biefel 93lattel aufmerfjam unb tbeilen 3 h ne n jugleidi mit,
bafj bal fiüffige îiaraffin in ber fjaulmann'l'cben .Çiecbtapothefe in
St. ©allen ju haben ift.

9lit 9111c, iucltï)c ftrf) für iinuerne lîuuftartifcl tntcreffireit.
Unfere 53ejer ftnben auf @eite 36 uttfereê ®Iatte§ (in 9?r. 5) ein

„2Bafd)buffet" abgebilbet, ba-3 all 2Bafferbel)älter einen prarijtuoü
gearbeiteten g i f d) (S e 1 p 1) i tt) mit® d) a 1 e enthält. Stefer tffiaffer*
behälter famrnt ®djale wirb in ber 3inngte6eret g. 3. ÎB i eb e nta it tt
in © dj äff I) auf en angefertigt, mcldjel ©efdjäft überhaupt in allen
Arttfeln ber Sî u n ft j i n n g t e fj er ei ejceütrt. 2ßir ttjeiten bies tut
Jjntereffe ber Sdjreinermetfter mit, welche ben genannten Söüffetent*
wurf all DJiufter wählen. 93ei biefer ©elegentjeit erinnern wir baran,
bafe obige girma in ber fdjweiä. Sanbelaulftellung in Sitrich in ©ruppe
11, in ber JMeftiW'Ülulfteflung ber herrn ©hiobera & Sfdjubi ein
berartigel hanbwafdjgcfâh fantmt 3'nnerner tRiidwanb (9!if<he) itt
äl)nlid) fouftruirtem tanneneni fDlöbel aulgeftetlt hatte. ÜBal bie
3«nngiegeret g. 3. Söiebemann fpejieü tit Söefdjlägen «ott Srinfge*
fchirren (53tergläfern, Krügen etc.) leiftete, tonnte man in ©ruppe 23
ber genannten Aulfteflung mit greubett feljen.
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ülotor für bad lileittgctucrbc. gn Ar. 6 b§. 931. fpricht ein
§err 9B. itt fDîepettberg «on einem ÎWotor für bal Kleingewerbe Sur
Seit ift taunt etwa! 93efferel, Sichereres unb ®infad)ere! ju haben all
ber heijjluftmotor «on ©. Aug. 93ufd)baum in Sarntftabt. (Sine foldje
9)!ajd)tne fteljt feit 3 3at)ren in St)"" (Kanton 93em) in 93etricb unb
hat wätjrenb biefer ßeit nicht bie minbefte Dieparatur erforbert. Sie
tann mit hotj, Sorf ober Steintot)len gefeuert werben unb es toftet
it)t 93etrieb bei gleicher Kraftentmicttuug weniger all berjenige anberer
töiotoren. Stefe 9Jlafd)ine ift jo gejudjt unb fo gut fonftruirt, bafe
bie gnbrit auf bie tteinfte Sorte ('/a 93ferbetraft) 100 Wart auf*
fchlagen tonnte unb bereit tfJreil nun auf 850 Wart ftcBt.

SBeinebenl gejagt, ift el gan,) richtig, bah man bett Wotor etwa!
gröfjer wählen foil, all man ihn bebarf, inbettt man ihn bann weniger
anftrengen muh.

Staul, beu 30. Wat 1885. 3. 93 ir ri) er, Wedjanifer.

12 se/tr 6ewä/tr(e lîezepte /wr Präparate ztt»t Fej'6esse»'(»
des iSta/ds, Härte» des StaAts (öfteres Härten ohne zu
reissen), se/tr /tart und tri</ers/u»td,s/V(/iif/ «u
mae/ien, Ä<a/d «a erteetc/ten, Ftsen «u /idr/en, S/a/i/,
®se/t «nd B/ec/t »u sc/tteefssett o/ute lf'eissi//n/t/u7se.

Ueber 100 Zeugnisse erster in- und ausländischer
Firmen und Staatsbehörden über Erfolg.

3 Diplome. "Wä
Preis für alle Rezepte 10 Fr. (früher Fr. 100).

Für fertige Mittel Rabatt.

Marl Müpfor,
2sZEecIaa,riils;3r in Baden

5) (früher in Biel).

Sägerei Sornthal
(Kt. St. Gallen)

liefert fortwährend gcsrluiittencü Itunliolz. in
allen Dimensionen und Längen, auch Dielen, Bretter,
Dachlatten, Schirmleisten und Gypslatten auf Bestellung
zu den billigsten Preisen.

Geehrte Aufträge nimmt ergebenst entgegen

Max Wicker.
Auch werden ein tüchtiger Säger und 2 gute

üKimmcrlcute sofort eingestellt bei Obigem. (8

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt dem Tit. Hand-

werkerstande seine gut eingerichtete

bestens. Alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
werden schnellstens und prompt ausgeführt.

Auch halte stets ein gut assortîtes Lager in
Geschäftsbüchern, Papieren und Couverts.

Gefälligem Zuspruche entgegensehend zeichnet
hochachtungsvoll

Buchs (Rheinthal), im Juni 1885.
J". ZEBuitixi, Buchdrucker.

f. f. öfterrcidj. fmtentirteë 9ioft)d)iitpiiittel.
©inniger Vertreter für bie ©rfjmcij: (6

ftul liivfciv
^îcd)rtiiifet* tu $3nbeit.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

weniger glatt ist. Bei halbwegs aufmerksamer Behandlung soll man
fiir Jahre hinaus gesorgt und von der lästigen Zugluft Ruhe haben

Dafür muß man aber Geduld haben und nicht vorzeitig öffnen, son-

dern jedes Fenster einzeln behandeln.

Gewerbliches Bildungswesen.
Baselstadt. Der hiesige Handwerkerverein beschäftigte sich in

seiner letzten Sitzung mit der bekannten Enquete über das Gesellen-
und LehrlingSwescn. Dabei wurde u. A. konstatirt, daß in Basel
die Lehrzeit in der Regel im 15. oder 16. Altersjahre beginnt und
durchschnittlich 3 Jahre dauert, auch wenn der Lehrling vom Meister
Kost und LogiS erhält; wo letzteres nicht der Fall ist, wird vom
Meister eine Entschädigung bezahlt. Die Meister schicken ihre Lehr-
linge so viel als möglich in die Fortbildungsschule (Zeichnungs- und
Mvdellirschule). Die Kenntnisse beim Austritte aus der Lehre sind
genttgend, allerdings nicht zum Uebertritt als Meister. Als Uebel-
stände im Lehrlingswesen haben sich herausgestellt, daß der Lehrling
sich nicht gern und srendig untergeordneten Arbeiten unterzieht. Die
Einsiihrnng der Prämirung der Lehrlingsarbeiten hat sich als gut
erwiese». Bezitglich der Gesellen ist hervorzuheben, daß der Durch-
schuittslohn per Tag Fr. 3.5V nicht übersteigt und von diesem Be-
trag fiir Kost und Logis durchschnittlich 13 Fr. zu bezahl«..- sind, so

daß den Gesellen nur ein kleiner Ueberschuß bleibt.

Oereinswesen.

Der Gcwcrbeverein St Galle» macht Montag den 3. Juni
eine» gemeinsamen Ausflug nach Laudquart, um die dortigen Fabrik-
einrichtuugen (Hvlzstofffabrik, Papierfabrik, Maschinenfabrik und
mechanische Werkstätten) zu studiren. Mittagessen in Raga;: nachher
Besuch der Marmorbriiche daselbst, eventuell auch der Schrefcrbriichc
in Vadura und der Tafclsabrik in Pfeifers.

Briefwechsel für Alle.
,1. 8eb., LLlzl. Wir nennen Ihnen vorläufig als Bezugsquellen

die Firmen: H. Rebmann, Photograph in Ekaux-cks-Poucks, uns
«In Dase 12 und L a u g Z i p jer, Photograph beim Kurhaus Baden.
Wenigstens waren diese beiden Firmen auf der Schweizerischen Lau-
desausstellung in Zürich mit „Photographien, in Porzellan,
Milchglas und Email eingebrannt", vertreten. Sollten
Ihnen diese Adressen nicht genügen, so werden wir uns gerne nach
weiteren Bezugsquellen für diese Spezialität umsehen.

V. It., Basel. Es ist Thatsache, daß man in der Stadt St.
Gallen 1v bis 20 Prozent theurer baut als in Basel, Zürich und
Bern. Die Ursachen dieser Erscheinung sind einestheils in den durch
höhere Lebensmittel- und Logispreisc bedingten größeren Arbeitslöhnen,
anderseits in den höhereu Frachten für die meisten Baumaterialien
zu suchen und, nicht zu vergessen, — in dem Umstände, daß hier die
Bauhandwerker und Bauunternehmer von dem ruinösen gegenseitigen
Unterbieten, wie es anderwärts vorkommt, abgegangen und zu soli-
der Berechnung übergegangen sind. Gute Arbeit soll auch gut
bezahlt werden! —

IV. -V. in Schönenbcrg. Eine bessere Möbelpolilur als die
bisher übliche Schellakpolilur ist uns nicht bekannt. VwUeichi kenni
einer unserer Leser eine erfolgreichere Manier, iveßhalb nnr Jbre
Frage der öffentlichen Beanlmorlung übergeben Uebrigens machen
mir Sie ans den Artikel „Poliren von Holzarbetten" in Nr. l,
paep. 5 dieses Blattes ansmerkjam und checken Ihnen zugleich mil,
daß das flüssige Paraffin in der Hausmann'ichen Hechtapolheke in
Sl. Gallen zu haben ist.

An Alle, welche sich für zinnerne Kunstartikel interessiren.
Unsere Leser finden aus Seite 86 unseres Blattes (in Nr. 5) ein

„Wa schbrisset" abgebildet, das als Wasserbehälter einen prachtvoll
gearbeiteten F i s ch (D elp h i n) mitS ch a l e enthält. Dieser Wasser-
behälter sammt Schale wird in der Zinngießerei F. I. W i ed e m a n n
in Schaffhausen angefertigt, welches Geschäft überhaupt in allen
Artikeln der K u n st z i n n g i e ß er ei excellirt. Wir theilen dies im
Interesse der Schreinermeister mit, welche den genannten Btissetent-
wurf als Muster wählen. Bei dieser Gelegenheit erinnern wir daran,
daß obige Firma in der schweiz. Landesausstellung in Zürich in Gruppe
11, in der Kollcktiv-Ausstellung der Herrn Chiodera à Tschudi ein
derartiges Handwaschgcfäß sammt zinnerner Rückwand (Nische) in
ähnlich konstruirtem tannenem Möbel ausgestellt hatte. Was die
Zinngießerei F. I. Wiedemann speziell in Beschlägen von Trinkge-
schirren (Biergläsern, Krügen etc.) leistete, konnte man in Gruppe 23
der genannten Ausstellung mit Freuden sehen.
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Motor für das Kleingewerbe. In Nr. 6 ds. Bl. spricht ein
Herr W. in Meyenberg von einem Motor für das Kleingewerbe Zur
Zeit ist kaum etwas Besseres, Sichereres und Einfacheres zu haben als
der Heißlustmotor von G. Aug. Buschbaum in Darmstadt. Eine solche
Maschine steht seit 3 Jahren in Thun (Kanton Bern) in Betrieb und
hat während dieser Zeit nicht die »lindeste Reparatur erfordert. Sie
kann mit Holz, Torf oder Steinkohlen gefeuert werden und es kostet
ihr Betrieb bei gleicher Kraftentwickluug weniger als derjenige anderer
Motoren. Diese Maschine ist so gesucht und so gut konstruirt, daß
die Fabrik auf die kleinste Sorte (>/z Pserdekrast) 100 Mark auf-
schlagen konnte und deren Preis nun ans 850 Mark stellt.

Beinebens gesagt, ist es ganz richtig, daß man den Motor etwas
größer wählen soll, als man ihn bedarf, indem man ihn dann weniger
anstrengen muß.

Staus, den 30. Mai 1385. I. Bircher, Mechaniker.

12 so/ii« bsmä/tt'ts Itsropts /Är Präparats runr t
Äe« Ht«/»/«, PDerto« à» (älteres Härten obne wi
rsisssu), «à»' s»«â s« ei îàâen, />«, à,ttitrê »/«à «oàsisss,« oàe

MS" Ueber 100 êlsnAiiisss erster in- nnck auslanàker
Pirmsu nnck Ltaatsbebärcken liber Prtol-p.

»»r" 3 Diplome. "MM
Preis tnr atie tie-eple 10 1st«, (trüber Pr. >00).

Pu:« t'ertiM Kitte! liabatt.

5) i trüber in Diel).

Zàgerki Zornttisl
(Ivt. dd. GnIInn)

liefert tornvitürend in
nllen Dimensionen unà DänZen, aneli vielen, greller,
vseülgtien, Sebirmlsistsn unà Lz-pslutteu ant lZe8tellnnA

deil l)iiii,o'«l6N ?reÌ8en.
Geelirte .-Vultrüge nimmt ernedsimt entZeoeN

^Vueii rverden ein tneilliger und 2 0'nte

i It litt 8otort eiiiAe8tellt dei Odjoem. (8

^mpfklllung.
Den Dnter^eielmste emptieldt dein d'il. Hand-

rverleerànde 8eins Ant einKsrielitete

ZASàààNÂ A SAsMààÂ
desteim. .-Vile in dis8S8 Daà eiimelilnoenden ^.rdeiten
rverden 8elineil8ten8 und prompt âU8ABtiiiirt.

àneli Imite 8tst8 ein gut g.8sortirt68 Imstnr in
(Zosvügftslzüotlern, Pgpieren und Vouverts.

Det-rliizem ^N8pruelm entgegeimeliend ^eiellnet
iioolmelitun^voll

Duell 8 (Llmintlnil), im duui 1885.
üZI'tK.ld.iQ., Duoltdruelcer.

Anti-G.ìyd,
k. k. östeneich. patentirteS Rostschutzmittel.

Einziger Vertreter für die Schweiz: sg

Karl Küpser,
Mechaniker in Baden.
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